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A. Anlage eines zweiten Betriebes.

Nach der Freischaltung mit den Zugangsdaten (Betriebsnummer laut Rechnung – nicht AMA
Betriebsnummer - & Seriennummer) unter Datei ÖDüPlan aktivieren, können weitere Betriebe in den
Stammdaten angelegt werden.

Die Anlage eines weiteren Betriebes erfolgt im Registerblatt "Ausstattung und Stammdaten" unter
dem Unterpunkt "Betriebe".

In der leeren Zeile ist der zweite Betrieb anzulegen.
Nach erfolgter Anlage können sie in der Leiste am unteren
Bildschirmrand zwischen den Betrieben wechseln.
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Die Eingabe der Betriebsdaten ist so wie bei der Anlage des ersten Betriebes im Assistenten möglich.
Empfohlen wird weiters in den Einstellungen (ÖPUL Maßnahmeneingabe) die Betriebe bei der
Erfassung zu trennen.

Bei der Anlage der einzelnen Feldstücke ist in der Spalte "Betriebsnummer" die jeweilige
Nummer auszuwählen. Über diese erfolgt die Zuordnung im Anbauplan.

B. Flächenimport aus eama

Flächenimport aus eama funktioniert nur bei digitalisierten Flächen!

Im eama unter dem Punkt GIS einsteigen und einen GIS Mehrfachantrag auswählen

Im Hauptmenü <Formulare drucken> wählen
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Anschließend unter dem Punkt <Formulare anfordern> den Flächenbogen auswählen und unterhalb
bestätigen. Dann wird bei Formulartyp der FB angezeigt und muss durch drücken auf den Pfeil
bestätigt werden.
Es wird nun der Flächenbogen im Adobe Reader angezeigt und muss unter Kopie speichern auf dem
eigenen PC gesichert werden.
Von dort kann der FB dann in den ÖDüPlan importiert werden.

C. Berücksichtigung von Untersuchungsergebnissen am Beispiel EUF- bei
Zuckerrübe

Um bei Zuckerrübe die Daten einer EUF – Untersuchung berücksichtigen zu können empfehlen wir
unter Ausstattung Stammdaten eine eigene Ackerkultur anzulegen.

hier ist der Speicherort
auszuwählen
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Das können Sie machen indem sie in der Leerzeile am Ende der Tabelle die neue Kultur eintragen,
oder die Zeile mit der bestehenden Kultur Zuckerrübe duplizieren.

Anschließend korrigieren sie die Werte laut Untersuchungsergebnis in ihrer Ertragslage.

D. Anlage von Mischkulturen

Ähnlich wie das Berücksichtigen von EUF Untersuchungen erfolgt auch die Eingabe von
Mischkulturen.
Bsp.: Sommermenggetreide mit Hafer (70%) und Sommergerste (30%)

Da bei Mischkulturen der niedrigeren Düngerempfehlung der einzelnen Kulturen zu folgen ist
duplizieren sie die jeweilige Zeile der Ackerkultur. Danach schreiben sie die gewünschte Bezeichnung
in die duplizierte Zeile.

Schreiben sie in die neue Zeile
den Namen der Kultur
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E. Vorgehensweise bei Betrieben mit Weidehaltung

Die Anlage einer eigenen Sammelstelle für den Wirtschaftsdüngeranfall auf der Weide, ist nicht mehr
notwendig!
Folgende Vorgehensweise ist nun zu empfehlen:

1. Wählen Sie unter "ÖPUL Teilnahme und Umfang der Aufzeichnungen" den Punkt "Betrieb mit
Alpung/Dauerweide" aus
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2. Tragen sie in der Tierliste bei der jeweiligen Tierkategorie die Anzahl der Tiere und die Dauer der
Beweidung/Alpung ein.

3. Die Berücksichtung des Nährstoffanfalles auf der Alm/Dauerweide errechnet und berücksichtigt der
ÖDÜPlan nun selbstständig.
Im "Berechnungsmodell N-Grenzen" finden sie dazu nun auch eine neue Übersicht (3a).
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F. Eingabe von Rottemist

Da in der Tabelle 1 des Anhanges E in der Sonderrichtlinie zum ÖPUL kein Rottemist als
Wirtschaftdüngersystem vorgesehen ist muss man sich durch Eingabe eines Abganges bzw. Zugangs
von organ. Dünger im ÖDüPlan helfen.

1.

Eingabe bei der Tierliste wie gehabt

2.

In den Stammdaten gehört auch erstmals ein Rottemist angelegt.
Dies soll auf Basis der betriebseigenen Zahlen erfolgen. Durch die Umsetzung der organ. Substanz
verringert sich die Gesamtmasse des Stallmistes, wodurch sich ein höherer N- Gehalt pro m³ ergibt da
die gesamte N-Menge gleich bleiben muss.
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3.

Danach erfolgt die Eingabe eines fiktiven Abganges von der Lagerstätte Mistplatz und ein fiktiver
Zugang als Rottemist. Die Anlage einer Düngersammelstelle wäre nicht erforderlich.

G. Probleme bei "Windows Vista / Windows 7"

1.

Bei Verwendung von Windows Vista muss die Installation des Düngeplaners direkt unter ein
Laufwerk erfolgen.

Bsp.:

Bei bereits erfolgter Installation wird empfohlen den Düngeplaner nach einer durchgeführten
Datensicherung unter Systemsteuerung "Software" zu entfernen und mit nachfolgendem Link richtig
zu installieren:

http://www.e-agrar.at/OEDuePlan/setup.exe

2.

http://www.e-agrar.at/OEDuePlan/setup.exe
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Ablage der Betriebsdatenbanken
Aus unverständlichen Gründen hat Microsoft das bisherige System der Verwaltung von Dateien in
vom Anwender festgelegten Ordnern (Verzeichnissen) ab dem Betriebssystem Windows Vista
verändert:

Bei Programmen, die im Unterverzeichnis Programme installiert werden, werden die Datendateien
nicht mehr im Arbeitsverzeichnis des Programms abgelegt, sondern auf einem virtuellen Speicherort.
Dies liegt leider nicht im Einflussbereich der Entwickler dieser Programme, sondern wird virtuell vom
Betriebssystem so organisiert.

Das heißt, auch wenn das Programm z.B. unter C:\Programme\OeDuePlan installiert worden ist und
im  ÖDüPlan  angezeigt  wird,  dass  sich  die  Datendateien  (odp-Dateien)  in  diesem  Verzeichnis
befinden, befinden sie sich in Wirklichkeit an einem anderem Speicherort, nämlich unter:

C:\Benutzer\Besitzer\AppData\Local\VirtualStore\Program Files\OeDuePlan

Suchen der Betriebsdaten
Leider ist auch die Dateisuche von Windows Vista nicht selbsterklärend, deshalb die
Beschreibung der richtigen Vorgangsweise, wenn Sie eine Betriebsdatei suchen wollen:

·    Starten Sie die Suche über den Startknopf Suche

·    Öffnen Sie die erweiterte Suche (rechts oben)
·    Geben Sie in der Zeile Name dem Begriff *.odp ein.

·    Wählen Sie in der Zeile Ort statt Indizierte Orte den Eintrag Lokale Festplatten
·    Setzen Sie das Häkchen unter „nicht indizierte, versteckte und Systemdateien

einbeziehen
·    Betätigen Sie die Schaltfläche Suchen

· Alle auf dem Rechner vorhanden Dateien erscheinen als Suchergebnis. Nun
können Sie die Dateien beliebig kopieren oder in der Spalte Ordner
feststellen, in welchem Verzeichnis sich die Dateien befinden. Hier können
Sie auch mit einem rechten Mausklick, das Programm auswählen mit dem
die Datei ausgeführt (geöffnet) werden soll.

3.

Ein weiterer Grund warum das Programm nicht richtig funktioniert, können Benutzerbeschränkungen
sein.

Führen Sie deshalb den ÖDüPlan nur als Administrator aus.
Bevor sie diese Einstellung anpassen bitte unbedingt eine Datensicherung durchführen!

Diese Einstellung können Sie auf der Desktop-Verknüpfung des ÖDüPlan mit einem rechten
Mausklick "Eintellungen/Kompatibilität" anpassen. Wählen sie dazu im angegebenen Menüpunkt aus :
"Programm immer als Administrator ausführen"
Anschließend die Datensicherung wieder in den ÖDüPlan einspielen.

H. Kennzahlen aus der Tierhaltung
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Bei einer Vor Ort Kontrolle durch den Technischen Prüfdienst der AMA kann es notwendig sein die
Kennzahlen aus der Tierhaltung nachvollziehbar darlegen zu können.
Zu diesem Zweck kann im Menüpunkt "Ergebnisse Tierliste" ein Ausdruck erstellt werden.

1.

"Ergebnisse Tierliste" auswählen

2.

Rechter Mausklick – Drucken- auswählen.
Oder wählen sie am unteren Rand den Punkt "Drucken" aus.


